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Träger	   Oficina de Asistencia Legal a la Niñez y Mujer Desprotegidos (OFALAM)





Finanzierung (drei Jahre)


„Brot für die Welt“:  € 105.731,-





Was kostet wie viel?


Honorar eine Psychologin pro Frau/Kind: € 30,-


Kosten für einen Workshop mit 15 Teilnehmerinnen: € 60,- 


Büro-Miete pro Monat: € 120,-





Weitere Informationen zu diesem Projekt finden Sie im Internet unter www.brot-fuer-die-welt.de/projekte/ofalam





Gewalt in Ehe und Partnerschaft ist in Honduras allgegenwärtig. Aber nur ein Bruchteil der Betroffenen sucht juristischen Beistand – zum einen, weil die Opfer oft über einen niedrigen Bildungsstand verfügen und gar nicht wissen, dass das Verhalten ihrer Männer strafbar ist. Zum anderen, weil sie wegen ihres geringen Einkommens, ihres niedrigen sozialen Status oder mangelnder Selbstachtung den Gang zum Rechtsanwalt scheuen. Dabei haben die klagenden Frauen oftmals ein wahres Martyrium hinter sich.





Auch María de Jesús Lopez hat mit Männern nicht viel Glück gehabt. Als sie mit 22 Jahren zum ersten Mal Mutter wurde, wollte der Vater nichts von seinem Kind wissen. „Er schlug und beschimpfte mich.“ So zog María ihre Tochter Isis bei ihrer Mutter groß. Fünf Jahre später wiederholte sich das Ganze mit einem anderen Mann: María verliebte sich, wurde schwanger – und der Mann rastete aus. Nachdem er sie geschlagen und getreten hatte, trennte sich María von ihm. So kam auch ihr Sohn Angel im Haus der Mutter zur Welt. Noch immer wohnt María dort. 





„Aber von zu Hause möchte ich eigentlich weg“, sagt sie. In dem Armenviertel, wo sie seit ihrer Geburt lebt, gibt es weder fließendes Wasser noch Strom. Wie die meisten Häuser in der Umgebung besteht das Zuhause der Familie López nur aus Holzbrettern und Wellblech. Im einzigen Raum des Hauses wohnt María mit ihrer Mutter, ihren zwei alkoholabhängigen Brüdern und ihren beiden Kindern. 





Angel, Marías zweites Kind, kam mit einem zu kleinen Gehirn zur Welt und leidet unter epileptischen Anfällen. „Als der Vater des Kindes ihn zum ersten Mal sah, schrie er mir ins Gesicht, der Junge könne nicht von ihm sein, denn er sei ja behindert“, sagt María verbittert. Dank OFALAM hat sie nun gute Chancen, das Gegenteil zu beweisen: Die Organisation hat erreicht, dass die Staatsanwaltschaft eine kostenlose DNA-Probe anordnete. Ein DNA-Test kostet umgerechnet 400 Euro, das hätte María niemals aufbringen können.





Finanziell hat es sich für María schon jetzt gelohnt, gegen die Väter ihrer Kinder vorzugehen: Vom Vater von Angel erhält sie alle zwei Wochen 750 Lempiras, knapp 30 Euro. Und auch Isis‘ Erzeuger wurde von der Staatsanwaltschaft dazu verpflichtet, jede Woche 300 Lempiras zu zahlen. María kann das Geld nur zu gut gebrauchen. Um ihre Kinder durchzubringen, backt sie zusammen mit ihrer Mutter Maistortillas, die sie in der Nachbarschaft verkauft. Am Wochenende wäscht sie außerdem für andere Leute Wäsche. Eine feste Stelle kann sie wegen des behinderten Kindes nicht annehmen. Angel muss ständig unter Aufsicht sein.





Marías Fall ist einer unter vielen. Allein im letzten Jahr suchten 645 Personen bei OFALAM juristischen Rat. Neben der juristischen und psychologischen Betreuung von Gewaltopfern leistet OFALAM auch Aufklärungsarbeit. Damit am Ende alle verstehen: Häusliche Gewalt ist kein Kavaliersdelikt.
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Honduras


Häusliche Gewalt –kein Kavaliersdelikt





In Honduras, einem vom Machismo geprägten Land, ist Gewalt in Ehe und Familie weit verbreitet. Doch nur ein kleiner Teil der betroffenen Frauen sucht Hilfe. Die „Brot für die Welt“-Partnerorganisation OFALAM bietet den Opfern juristischen und psychologischen Beistand.











Spendenkonto: Brot für die Welt, Postbank Köln, BLZ 370 100 50, Konto-Nr. 500 500 500

